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legungen mehr ju »ermenben, alö aud) benfelben in
ben einjelnen Sanbeögegenben greunbe unb ®önner

ju erwerben; ift bod) bie bitefte ©ntfd)äbigung bei
©taateö aflju getiug, um in Stnfcbtag gebtad)t ju
metben.

Uebet einen anbern miebtigeu Slbfchnitt wofleti wir
unö fpätet üernetjmen laffen; er betrifft bie neue Or=
ganifation bei eibgenöfftfeben Wilitärfubrwefeuö, bai
fowobï füt bic einjelnen Kotpö alö füt bie Beme=

gungen »ou WateticUem burebgteifenbe Betänbetun=

gen gebietet unb bit »otläuftge Slufmctffamfeit Sillet
in Slnfptudj nimmt, bie fteb biöbet uub iuöfünftige
bamit ju befdjäftigen baben.

Snbem mit nunmebt jum ©ebluffe jeneö Slttifelö

(Nt. 51 btx N. 3- 30 übetgeben, ratebertjolen mit
»otetft, bai bit Betpftegungöliefetungeu fût ben

gelbbieuft bet eibgenöfftfeben Sltmee ftetö unb in bet

Negel ©aebe beö im gtoften Hauptquartier uninittet=
bar bem Oberbefeljlöbaber jugeorbneten ©hef ber

Slrmeeoermaltung waren, ber in feineu gunftionen
einem Commissaire des Guerres Ordonnateur en

chef bei ber franjöjHdjen Slrmee ungefätjr gleidjge=

ftettt mat uub untet perfönlicbet Betantmottlichfeit
ben gefammten umfaffenben ©ienft ju leiten batte.
©0 mat eö untet &eet, £)itjel, 3"nbt unb ©cbinj
1805—1847. ©0 lange bie »otjüglicbften inlänbi=
feben $anbelöfttmen uub Sanbmitthe in tobenömer=

tber Nadjeiferung fteb beraubten, ben Bebarf an $eu
unb $abtx für bie Vferbe ber Slrmee bet Betmal=

tung ju billigen Watftpteifen unb auf all fällige
Sermine anjubringen, mat auch fein ©tunb fût biefe

untet £)änbletn uub geminnfüdjtigen ©pefulantpn
eine Konfuttenjjagb ju ctöffnen. gut bit Wunb=

Portionen maren ftetö »otjügliebe gtöfttentbeilö burd)

ihte Sofal= unb $erfonal=Bertjaltniffe affrebitirte
Unternehmer, bie ju unbebeutenben Sßretöerböbungen

ibre ©ifttibutionen auf jeglieben Sßläijen bet offiziellen

Slnraeifung »ottjogen. ©ie Btobliefetungen bo=

ten »ottenbö gar feine ©djmterigfeit bar; Unter=

nehmet fanben ftd) ftetö auf allen fünften unb aud)
Me Betfudje einet eigenen Negie mit angefauftetn
©ettaibe uub Webl haben ftch bemäbtt, alö im Of=
tobet 1847 butcb Kotteftiübäcfetei fämmtlicbe $J3ftfte=

teien in Betn nie eö biö jut Siefetung »on 50 biö

60,000 Nationen täglidj btingeu mochten.

©leidjeö Berfaljren mütbe auch hei etftem Bebatf
eingefcblagen, fo meit' eö ein Sltmeeaufgebot betteffen
fottte; füt gtiebenöjeit, ©djulbienft, Snftruftionö=
futfe u. f. W. etadjten mit betattige fpcjiette Bor=
febren übetflüfftg uub übetlaffen fte, mie fchon ge=

fagt, bem ftänbigen Obetfrtegöfomntiffariat unb fei=

neu ©elegitten nutet Nefetat an bai eibgen. WilU
tätbeparteraent.

©ie Koraraiffariatöbearaten unmittelbar unb in
allen gälten mit Botfotge bet Siefetungen ju beauf*
tragen, fonnten mit butdjauö uiebt gut ftnben; eö

paftt fdjon nicht, bie gletdje £anb mit bem Kon=

ttaftöabfdjluft ju b&uftragen, bie beffen Bottjieljung
unb bie Slbliefetuugen in Dualität uub Ouautität
ju fontroliren tjat. ©iefeö lettere Ijätte jeberjeit ju
»etbleiben unb eö witb bem Komraiffatiatöbeamten
bei ©iöiftonen unb Brigaben nod) immer ßtit nnb

©elegcnbeit genug bleiben, iht Snteteffe füt ben

ttdjtigen ®ang beö Berpftegungöbienfteö ju bewetfen.

SBit fchliefteu fomit unfere ©arftettung mit bem

barauf begrünbeten SBunfche, bai bie biöherigen gc=

fe^ltcben unb »on forapetenter Beijörbe gegebenen

Borfebriften über ben Berpftegungöbienft bei bex tib=

genöfftfehen Slrraee, wenigftenö für einftweiten unb

füt fo lange, beibebalten wetben möchten, bii and)
in biefet Nidjtung ein anbeteö bie Bebütfniffe bet
Sltmee w(e bex fdjmeijetifdjen Bcüötfetung niebt min=
bex ftdjernbcö neue ©pftem Prüfung unb Slncrfen=

nung gefunbeu tjat."
SBit fchliefteu biefe Witttjeilungen mit bet Bemer=

fung, bai mit auf biefen böcbft midjtigen ©egenftanb

jutücffommen metben.

lie ßelaQtxnna,*übnna, von Jülich.,

6efonberÖ öom artilteriftifa)en ©tanbpunft betrachtet.

(Sluö ber 9111g. £>armjHbter 3ftttttär<3tg.)

Wit tjotjer ©pannung mürbe ber Betagerungö=

Übung »on Sülich, melebe im ©eptember 1860 ftatt=

fanb, entgegenfeben; einmal ift eine folebe Uebung

überbaupt febr feiten, unb meiter mar »orauöjufcben,
baft meitgreifenbe Slenberuugen im ©ebiete beö ®e=

nie= unb Slrtitteriemefcnö eine golge ber babei ftatt=
ftnbenben Berfttcbe fein mürben, ©er ©tfolg bat

biefet Borauöfefcung entfproeben: eö merben bit Bttn-
beöfeftungen mit ©efebütjen nach preuftifebem ©pftem
auögerüftet, unb fchon pat ©enerallieutenant »ou

^tittwi^ in einet befonbetn ©enffebrift Slnbeutungen

gegeben, bai unb wie bie geftungen gegen bie SBir=

fung ber preiiftifdjen ^erfufftonögefcboffe gefdjüfct mers

ben muffen.

©ie Bereitwittigfeit, mit welcher bie f. preuftlfdje

Negierung fremblänbifdjen Offtjieren ben 3uttitt ju
ben Uebungen geftattete, würbe freubig begrüftt unb
weit umfaffenber ®ebtaucb »on biefet ©tlaubnift ge=

macht; auf feine anbere SBeife bätte ftch baö attge*
meine Urtbeil fo fdjnett bilben fönnen, bai bai preit=

ftifd)e ©pftem in feiner Stnwenbung auf geftungö*
unb gelbgefd)ü£e, fomeit lettere nicht »on teitenbet
obet fabtenbet Slttittetie bebient metben, Borjügli=
djeö teifte.

SBir merben- ben ©ang ber Belagerungöübung im

Sittgemeinen angeben, babei aber bie Seiftungen ber

SlrtiUerie befonberö im Sluge bebalten, ©aö ©pftem
ber ©efdjü$e unb ©efdjoffe, melcbeö biet feine ©djluft=
ptobe befteben fottte, bütfen mit alö befannt »orauö=

fefcen; eö faraen beim ©djieften in Slnmenbung:

4 eifetne geftungö= unb 2 ©uftftabMSßfünber;
©emiebt beö ©efeboffeö 13 $fb. 17 Sotb; Sa--

buug 1,2 W.
4 eiferne febmere unb 2 brouceue 12rßfünber; @e=

raiebt bei ©efeboffeö 29 gjfb. 3 Sott); Sabung

2,1 $fb.

60

legungen mehr zu verwenden, als auch denselben iu
den einzelnen Landesgegenden Freunde und Gönner

zu erwerben; ist doch die direkte Entschädigung des

Staates allzu gering, um in Anschlag gebracht zu
werden.

Ueber einen andern wichtigen Abschnitt wollen wir
uns später vernehmen lassen; cr betrifft die neue

Organisation des eidgenössischen Militärfuhrwesens, das

sowohl für die einzelnen KorpS als für die

Bewegungen von Materiellem durchgreifende Veränderungen

gebietet und die vorläufige Aufmerksamkeit Aller
in Anspruch nimmt, die sich bisher und inskünftige
damit zu beschäftigen haben.

Indem wir nunmehr zum Schlüsse jenes Artikels

(Nr. 51 der N. Z. Z.) übergehen, wiederholen wir
vorerst, daß die Verpffegungslieferungen für den

Felddienst der eidgenössischen Armee stets und in der

Regel Sacke des im großen Hauptquartier unmittelbar

dem Oberbefehlshaber zugeordneten Chef der

Armeeverwaltung waren, der in seinen Funktionen
einem Lommisssir« àss (Zuerres Oràoonsteur en

vnsk bei der französischen Armee ungefähr gleichgestellt

war und unter persönlicher Verantwortlichkeit
den gesammten umfassenden Dienst zu leiten hatte.
So war es unter Heer, Hirzel, Zündt und Schinz
1805—1847. So lange die vorzüglichsten inländischen

Handelsfirmen und Landwirthe in lobenswer-

ther Nacheiferung sich bemühten, den Bedarf an Heu
und Haber sür die Pferde der Armee der Verwaltung

zu billigen Marktpreisen und auf all fällige
Termine anzubringen, war auch kein Grund für diese

unter Händlern nnd gewinnsüchtigen Spekulanten
eine Konkurrenzjagd zu eröffnen. Für die

Mundportionen waren stets vorzügliche größtentheils durch

ihre Lokal- und Personal-Verhältnisse akkreditirte

Unternehmer, die zu unbedeutenden Preiserhöhungen
ihre Distributionen auf jeglichen Plätzen der offiziellen

Anweisung vollzogen. Die Brodlieferungen boten

vollends gar keine Schwierigkeit dar;
Unternehmer fanden sich stets auf allen Punkten und auch

die Versuche einer eigenen Regie mit angekauftem
Getraide und Mehl haben sich bewährt, als im
Oktober 1847 durch Kollektivbäckerei sämmtliche Pfiste-
reien in Bern nie es bis zur Lieferung von 50 bis

60,000 Rattonen täglich bringen mochten.

Gleiches Verfahren würde auch bei erstem Bedarf
eingeschlagen, so weit' es ein Armeeaufgebot betreffen
sollte; für Friedenszeit, Schuldienst, Jnstruktions-
kurse u. f. w. erachten wir derartige spezielle
Vorkehren überflüssig und überlassen sie, wie schon ge

sagt, dem ständigen Oberkriegskommissariat und
seinen Delegirten unter Referat an das eidgen. Mili
tärdepartement.

Die Kommissariatsbeamten unmittelbar und in
allen Fällen mit Vorsorge der Lieferungen zu
beauftragen, könnten wir durchaus nicht gut finden; es

paßt schon nicht, die gleiche Hand mit dem

Kontraktsabschluß zu Auftragen, die dessen Vollziehung
und die Ablieferungen in Qualität und Quantität
zu kontroliren hat. Dieses letztere hätte jederzeit zu
verbleiben und es wird dem Kommissariatsbcamten
bei Divisionen und Brigaden noch immer Zeit und

Gelegenheit genug bleiben, ihr Interesse für den

richtigen Gang des Verpflegungsdienstes zn beweisen.

Wir schließen somit unsere Darstellung mit dem

darauf begründeten Wunsche, daß die bisherigen
gesetzlichen und von kompetenter Behörde gegebenen

Vorschriften über den Verpflegungsdienst bei der

eidgenössischen Armee, wenigstens für einstweilen und
sür so lange, beibehalten werden möchten, bis auch

in dieser Richtung ein anderes die Bedürfnisse dcr
Armee wie der schweizerischen Bevölkerung nicht minder

sicherndes neue System Prüfung und Anerkennung

gefunden hat."

Wir schließen diese Mittheilungen mit der Bemerkung,

daß wir auf diesen höchst wichtigen Gegenstand

zurückkommen werden.

Die Selagerungsübung von Jülich,

besonders vom artilleristischen Standpunkt betrachtet.

(Aus dcr Allg. Darmstädter Militär-Ztg.)

Mit hoher Spannung wurde der Belagerungsübung

von Jülich, welche im September 1860
stattfand, entgegensehen; einmal ist eine solche Uebung

überhaupt sehr selten, und weiter war vorauszusehen,

daß weitgreifende Aenderungen im Gebiete des Genie-

und ArtiUeriewescns eine Folge der dabei

stattfindenden Versuche sein würden. Der Erfolg hat

dieser Voraussetzung entsprochen: es werden die

Bundesfestungen mit Gefchützen nach preußischem System

ausgerüstet, und schon hat Generallieutenant von

Prittwitz in einer besondern Denkschrift Andeutungen
gegeben, daß und wie die Festungen gegen die Wirkung

der preußischen Perkussionsgeschosse geschützt werden

müssen.

Die Bereitwilligkeit, mit welcher die k. preußische

Regierung fremdländischen Ofsizieren den Zutritt zu
den Uebungen gestattete, wurde freudig begrüßt und
weit umfassender Gebrauch von dieser Erlaubniß
gemacht; auf keine andere Weise hätte sich das allgemeine

Urtheil so schnell bilden können, daß das preußische

System in seiner Anwendung auf Festungsund

Feldgeschütze, soweit letztere nicht von reitender

oder fahrender Artillerie bedient werden, Vorzügliches

leiste.

Wir werden den Gang der Belagerungsübung im

Allgemeinen angeben, dabei aber die Leistungen der

Artillerie besonders im Auge behalten. Das System
der Geschütze und Geschosse, welches hier seine Schlußprobe

besteben sollte, dürfen wir als bekannt voraussetzen;

es kamen beim Schießen in Anwendung:

4 eiserne Festungs- und 2 Gußstahl-6Pfünder;
Gewicht des Geschosses 13 Pfd. 17 Loth;
Ladung 1,2 Pfd.

4 eiserne schwere und 2 broncene 12Pfünder;
Gewicht des Geschosses 29 Pfd. 3 Loth; Ladung

2,1 Pfd.
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4 eiferne 24$fünber; ®emid)t beö ©efeboffeö 55

$fb., 31 Sotb; Sabung 4 $fb.
3um leichtern Berftänbnift beö golgenben laffen

mir eine furje Befdjreibuug ber geftungömerfe »or-
auögehen.

©ie geftung liegt im glaebtanbe unb ift nur auf
ibrer norböftlicben (Beite burd) bie Werfd)er^öben
überragt, ©iefe ftnb in einer ©ntfernung »on 1300

©ebritt »on ber ©tabt etma 50 guft höher alö bie

Sitabette unb bebertfehen letztere. Napoleon befabl
be^ljalb bie Slntage »on ©chanjen auf brei »erfcble*

benen fünften biefer f)öfje unb bie Berbinbung ber*

fetben mit ber ©itabelle; bie Slrbeiten baju mutbeu

jmat begonnen, abet nicht auögefübtt. ©ie geftungömerfe

»on Jülich befteben auö ber ©tabtbefeftigung,
auö ber ©itabelle mit 3 gegen bie Werfdjer=.f)öbe
»orgefdjobenen Sünetten, melcbe »on tinfö nad) teebtö

mit A, B, C bejeichnet ftnb, unb auö bem Btücfen=

fopf auf bem tinfen Ufet bex Noet. Bei fämratli-
djen SBetfen ift bai bafttonirte ©pftem in 3lnmen=

bung gebtadjt; bai Wauetmetf beftebt butebgebenbö

ani Bacffteinen. ©ie ©täben fönnen in fütjeftet
3eit untet SBaffet gefegt merben, maö bei bem £)aupt=

graben mäbrenb ber Betagerungöübung audj ber gall
mar. ©ie ©itabelle bilbet ein Bierecf mit 4 Ba=

ftionen; fie pat einen £>aupt= unb einen ©aöalier-
matt, Na»eline mit ©onttegatben unb bie febon be-

tübtten Sünetten, meld)e erft unter preuftifdjer $txx=
febaft gebaut morben. hinter Sünette A liegt Ba=
ftion Nr. HI; hinter Sünette C Baftion Nt. II unb
biuret Sünette B baö (5.itabettta»elin Nt. IL

Sflacp bem fût Me Belagetungöübung gegebenen

Programm beginnen bie Slrbeiten mit ber ©infehlie=

ftung ber geftung unb ber geftfe^ung auf ben Wet=
feber £>ötjen; bte erfte parallele, 800 ©$tttt ton
ben »orgefebrtebenen Sünetten entfernt, mirb eröffnet,
auf circa 1000 ©ebritt Sänge mtrflteb auögeboben,
unb barin eine ©emontirbatterte eriebtet. ©iejmeite
parallele mitb mit bet flüchtigen ©appe 350 ©chtitt
lang auögefübtt, im Uebttgen tracirt; nun folgt bic

Slntage ber ©beminementö »ormarlo ber jmeiten Sßa=

rattele unb Slnlage bet beiben $aibpatattelen mit
mit bet ffüdjtigen ©appe; ©tmeitetung betfelben unb

ftüd)ttge ©outonnitung bet beiben Sünetten B unb C;
Bottenbung bei ©outonnementö »ot ben beiben

Sünetten unb Bau einet Btefd)battetie gegen Me teebte

gace ber Sünette B; jule^t Slnlage offener ©raben
unb Niebergänge aui bem ©ouronnement.

Nad)bem bie Betagerungöarbeiten bii ju biefem

©labium auögeführt maren, begann bie Sheilnatjme
ber SlrtiUerie, meld)e folgenbe Slufgaben ju löfen
hatte:

1) ©infdjieften ober »ietmebr Bettbeibigungöloö=
macben bei Blocfbaufeö unb ber Sünette C,
auö 2 bronceneu gelb=12rßfünbem unb beö

Nebuitö in bemfelben auö 4 febmereu etfer=

neu 12rßfünbem. Sn beiben gällen mirb Me

©ntfernung »om 3tele etma 1200 ©ebritt
unb bie Sabung 1,1 5]3fb., alfo nur feljr me=

uig übet bie Hälfte bet »ollen bettagen, um
bietbutcb fût bit ©efdjüCe eine fo gtofte ©t=
böbung ju erhalten, mie fte bai Sreffen ber

»erbeeft liegenben 3iele erforbert. — ©ie
Slufftettung ber beiben ©efd)ü|e gegen baö

Blocfbauö »or Sünette C erfolgt auf berfel=
ben Sinie, auf roelcber bei bem uacbfolgenben
Berfuebe bie 6 ®efd)ü|e gegen bie glanfeu=
mauer »on Sünette B aufjuftetten ftnb, unb
bie ber 4 ©efct)ü#e gegen baö Nebuit in Sü=

nette C, linfö neben biefet Sinie.

2) ©infdjieften bet fteiftebenben Wauet »ot bet

techten gtanfe ber Sünette B, unb jwar alö
»erbeeft liegenbeö ßiel, auf Mc ©ntfernung
»on 800 ©ebritt »on bemfellen, aui 4 ge=

jogenen gufteifernen unb 2 bronceneu 12=

$fünbern mit »oller Sabttug. ©ie Stufftel=

lung biefer 6 ®efd)ü$e erfolgt in bet Bet=
' längerung bei ©rabenö »et ber-'linfen gace

bet Sünette C.

3) Negetted)teö Btefdjelegen ani 6 gufteifetnen
6 rßfünbetn in bie fteiftcljenbe Wauet bet

tedjten gace öon Sünette B, »om Kamm bei
bavox gelegenen ®laciö auö.

4) ©oil »on bem bet tinfen gace »on Baftion
II bet ©itabette gelegenen ©laciö auö eben=

fowoljl Me ba»ot beftnblicbe Wciöfenmauet
alö bie beleihter liegenbe Baftionöface felbft
auö einer unb berfelben Batterie »on 4 guft=

eifernen 24rPfünbern in Brefcbe gelegt werben.

5) ®egen bie -Sttauérfdjarten ber tedjten gtanfe
»on Baftion III wirb eine ©ontrebatterie »on
4 12$fünbetn aufgeftettt, welche in Sbättg*
feit ju treten haben, naehbem Me btetfüt et=

fotbetliche SBegfpTengunçj teo^baoot gelegenen

Sheilö bet ©onttegatbe »ot Baftion II et=

folgt ift.

3ut Beobachtung wutbe bet gtöftete Sbeit ber 3n=
fehaucr ber ©icbertjeit wegen in weiterer ©ntfernung
aufgeftettt; ein fteincrer Sbeil fonnte Sßlafc in ben

errichteten ©tcberbeitöftänben ftnben, in welchen ge=

möbnlid) 2 SBattfpiegel aufgeftettt maren.

Unterfueben mir nun bie Seiftungen ber SlrtiUerie
in jebem ber angegebenen gatte.

1) Befd)ie§en beö-QSlotfhaufeÖ im ©raben öor Sünette C

unb beö Nebuitö im Innern biefer Sünette.

©aö profit burch bai Blocftjauö nacb ber 1212

©ebritt entfernten Batterie jeigt, bai bit ©efdjüfce
6 guft niebriger ftanben alö bet f>o(bfte Sßunft beö

Blocfbaufeö, uub bai biefeö butcb bai 40 ©chtitt
abliegenbc ©laciö »on gleidjet Höbe »otlftänbig ge*
beeft mat.

©aö Btocftjauö ift 30' laug unb 5' 3" boeb/ tjat
eine Balfentage unb batauf eine 5' bobe ©tbbeefe.

©ic Wauetn ftnb 2' 9" bief unb baben ®emebr=

fdjatten. ©et beabftd)tigte Steffpunft lag in einet

Höbe »on 2' 6".
3um fdjnetteten Slufneljmen bet Steffet mat baö

Wauetmetf ftetö in Ouabtate »on 2' eingeteilt uub

butcb 3" bteite meifte ©ttiebe bejeiebnet.

©et Sluffafc, mit Nücfftcht auf baö beefeube ®la=
ciö, bettug 87/16"—92/6"; bit ©eiten»etfcbiebuug
linfö '%".
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Zum leichtern Verständniß des Folgenden lassen

wir eine kurze Beschreibung der Festungswerke
vorausgehen.

Die Festung liegt im Flachlande und ist nur auf
ihrer nordöstlichen Seite durch die Merscher-Höhen

überragt. Diese sind in einer Entfernung von 1300

Schritt von der Stadt etwa 50 Fuß höher als die

Citadelle uud beherrschen letztere. Napoleon befahl
deßhalb die Anlage von Schanzen auf drei verschiedenen

Punkten dieser Höhe und die Verbindung
derselben mit der Citadelle; die Arbeiten dazu wurden

zwar begonnen, aber nicht ausgeführt. Die Festungswerke

von Jülich bestehen aus der Stadtbefestigung,
aus der Citadelle mit 3 gegen die Merscher-Höhe
vorgeschobenen Lünetten, welche von links nach rechts

mit L, 0 bezeichnet sind, und aus dem Brückenkopf

auf dem linken Ufer der Roer. Bei sämmtlichen

Werken ist das bastionirte System in Anwendung

gebracht; das Mauerwerk besteht durchgehendS

aus Backsteinen. Die Gräben können in kürzester

Zeit unter Wasser gesetzt werden, was bei dem Hauptgraben

während der Belagerungsübung auch der Fall
war. Die Citadelle bildet ein Viereck mit 4
Bastionen; sie hat einen Haupt- und einen Cavalier-
watt, Raveline mit Contregarden und die schon

berührten Lünetten, welche erst unter preußischer Herrschaft

gebaut worden. Hinter Lünette ^ liegt
Bastion Nr. III; hinter Lünette « Bastion Nr. II und
hinter Lünette L das Citadellravelin Nr. II.

Nach dem für die Belagerungsübung gegebenen

Programm beginnen die Arbeiten mit der Einschließung

der Festung und der Festsetzung auf den Merscher

Höhen; die erste Parallele, 800 Schritt von
den vorgeschriebenen Lünetten entfernt, wird eröffnet,
auf circa 1000 Schritt Länge wirklich ausgehoben,
und darin eine Demontirbatterie erichtet. Diezweite
Parallele wird mit der flüchtigen Sappe 350 Schritt
lang ausgeführt, im Uebrigen tracirt; nun folgt die

Anlage der Cheminements vorwärts der zweiten
Parallele und Anlage der beiden Halbparallelen mit
mit der flüchtigen Sappe; Erweiterung derselben und

flüchtige Couronnirung der beiden Lünetten L und 6;
Vollendung des Couronnements vor den beiden

Lünetten und Bau einer Breschbatterie gegen die rechte

Face der Lünette ZS; zuletzt Anlage offener Graben
und Niedergänge aus dem Couronnement.

Nachdem die Belagerungsarbeiten bis zu diesem

Stadium ausgeführt waren, begann die Theilnahme
der Artillerie, welche folgende Aufgaben zu löfen
hatte:

1) Einschießen oder vielmehr Vertheidigungslos¬
machen des Blockhauses und der Lünette l),
aus 2 broncenen Feld-12Pfündern und des

Réduits in demfelben aus 4 fchweren eisernen

12Pfündern. In beiden Fällen wird die

Entfernung vom Ziele etwa 1200 Schritt
und die Ladung 1,1 Pfd., also nur sehr wenig

über die Hälfte der vollen betragen, um
hierdurch für die Geschütze eine so große
Erhöhung zu erhalten, wie sie das Treffen der

verdeckt liegenden Ziele erfordert. ^ Die
Aufstellung der beiden Geschütze gegen das

Blockhaus vor Lünette 0 erfolgt auf derselben

Linie, auf welcher bei dem nachfolgenden
Versuche die 6 Geschütze gegen die Flankenmauer

von Lünette R aufzustellen sind, und
die der 4 Geschütze gegen das Réduit in
Lünette 6, links neben dieser Linie.

2) Einschießen der freistehenden Mauer vor der

rechten Flanke der Lünette L, und zwar als
verdeckt liegendes Ziel, auf die Entfernung
von 800 Schritt von demselöen, aus 4

gezogenen gußeisernen und 2 broncenen 12-

Pfündern mit voller Ladung. Die Aufstellung

dieser 6 Geschütze erfolgt in der Ver-
^ längerung des Grabens vör der'linken Face

der Lünette l).
3> Regelrechtes Breschelegen aus 6 gußeisernen

6 Pfändern in die freistehende Mauer der

rechten Face von Lünette ö, vom Kamm des

davor gelegenen Glacis aus.

4) Soll von dem der linken Face von Bastion

II der Citadelle gelegenen Glacis aus
ebensowohl die davor befindliche Maskenmauer
als die dahinter liegende Bastionsface selbst

aus einer und derselben Batterie von 4
gußeisernen 24Pfündern in Bresche gelegt werden.

5) Gegen die Mauerscharten der rechten Flanke
von Bastion III wird eine Contrebatterie von
4 12Pfündern aufgestellt, welche in Thätigkeit

zu treten haben, nachdem die HKrfür er-
" forderliche Wegsprenguncf des 'davor gelegenen

Theils der Contregarde vor Bastion II
erfolgt ist.

Zur Beobachtuug wurde der größere Theil der

Zuschauer der Sicherheit wegen in weiterer Entfernung
aufgestellt; ein kleinerer Theil konnte Platz in den

errichteten Sicherheitsständen finden, in welchen

gewöhnlich 2 Wallspiegel aufgestellt waren.

Untersuchen wir nun die Leistungen der Artillerie
in jedem der angegebenen Fälle.

1) Beschießen des Blockhauses im Graben Vor Lünette <?

und des Réduits im Innern dieser Lünette.

Das Profil durch das Blockhaus nach der 1212

Schritt entfernten Batterie zeigt, daß die Geschütze

6 Fuß niedriger standen als der höchste Punkt des

Blockhauses, und daß dieses durch das 40 Schritt
abliegende Glacis von gleicher Höhe vollständig
gedeckt war.

Das Blockhaus ist 30' lang und 5' 3" hoch, hat
eine Balkenlage und darauf eine 5' hohe Erd decke.

Die Mauern sind 2' 9" dick und haben Gewehr-

fcharten. Der beabsichtigte Tresspunkt lag in einer

Höhe von 2' 6".
Zum schnelleren Aufnehmen der Tresser war das

Mauerwerk stets in Quadrate von 2' eingetheilt und

durch 3" breite weiße Striche bezeichnet.

Der Aufsatz, mit Rücksicht auf das deckende Glacis,

betrug 8/is"—92/,s"; die Seitenverfchtebung
links
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©ie 32 ©ebüffe, melcbe auf baö Blocfbauö gefcba=

hen, »ertheilcn ftch mie folgt:
bte Wauer baben getroffen 8 ©efehoffe,
bie ©rbbeefe unb ©ecfbalfen 3

bicht »or ber Wauer aufgefchlagen 7

auf bem ©laciö aufgefchlagen 14

jufammen 32 ©efehoffe,
2 ©ranaten freptrten nid;t, barunter fein Wauer-
tteffet; nach 28 ©cbüffen, motunter 8 Sreffer, mar
baö Blocfbauö geöffnet.

Bom ©efcbüfce nuö fonnte beurtbeilt merben, ob

baö Wauermerf ober bie ©rbbeefe getroffen mar, je

naebbem tötblicbet 3iegelftaub ober ©rbftaub auf=

ftieg.

©leicbjeitig mürbe auf baö fftebuit in ber Sünette

C auö einer ©ntfernung »on 1250 ©ebritt mit ben 4
febmeren eifernen 12^fünbcm gefeuert, ©ie Sluf=

ftettung ber ©efebufce muftte megen ber »orbanbenen

©arten fo meit feitmärtö erfolgen, bai eine gerabe
Sinie »om ©efdjüfc jur »orbern ©eite beö Nebuitö
biefe unter einem Sßinfel »on 45° traf.

©aö Nebuit mit 4' biefen Wauern pat eine Sänge

»on 58' unb eine Höbe »on 9' 5"; bie Batfentagc
beträgt 1' unb bie ©rbbeefe 4' 3", fo baft fteb im

©anjen eine H^e »on 13' 8" ergibt, ©ie beefenbe

Bruftmebr lag 61 ©ebritt ab unb mar l/2' böbet
alö bet böchfte Sßunft beö Nebuitö; bie @efchü|e

ftanben 8/2' höbet alö biefet Sjknft. Sn bet Witte
ber tteffbaten Höbe waten ©ewebtfebatten. Wit
ber febmächern Sabung »on 1,1 Sßfb. mürbe anfäng=
lieb eine ©le»ation »on lO'/ie" genommen unb biefe

auf 10,4/16"—11" fottigitt. ©eiten»etfd)iebung linfö
bii ju 15/6". ©ie Stiebtet, meldie butcb baö @pten=

gen bex ©efehoffe in bet Wauer gebitbet mürben,
maren im Wittel tief 1' 32/3", im Wittel bod) 2'
42/3", im Wittet breit 2' 52/3". 5 ©efehoffe, mor=

unter 4 Wauertreffer unb 1 ©rbbeefetreffer, fprangen
nicht, ©aö Nefultat mar folgenbeö:

©ie Wauet haben gettoffen 47 ©efehoffe,
Me ©tbbeefe haben gettoffen 10
bie ©ecfbalfen haben gettoffen 1

jmifchen Btuftmebr unb Nebuit 1

auf bie beefenbe Bruftmebr 3

bai Nebuit haben überfdjoffen 2

jufammen 64 ©ebüffe.

©ie baburd) bemirfte Oeffnung im Nebuit mat 6'
hoch unb 7' bteit.

(gortfefcung folgt.)

$m QDbtxftlitnt. Cafp. bt intonx

ift plöfclidj babin gefehiebeu. SBieberum ein junget
tbatftäftiget Offtjiet, bet bem eibgen. ©tab ent=

tiffen mitb. ßn ben Offtjieren beö ©tabeö, weldje

bittnen 6 Wonatcn geftorben ftnb, Nop, ©ebumacber

unb Se Noper, gefeilt ftd) nun alö »iertet Satout.
Kaum 35 Satjre alt, fetjett mit ibn fdjeiben mitten
in einem bemegten Sehen »ott Shätigfeit unb Sltbeit.
©ine teiebe 3ufuuft lag »ot ü)m offen; bai Ber=

trauen feiner Wttbürger hatte ibn tro$ feiner Su=

genb ju einer ber böebften ©breuftetten beö Sanbeö

berufen — Btjcpräftbent beö Nationatratljeö. Sluö

Surin jurücfgefebrt, mobin er in Slngelegenbeiten

feineö Heimathöfantonö gegangen, füblte er bie Bor=
boten bet töbtlicben Ktanfbeit. Nafd» entwicfelte ftch

baö Uebel — eine heftige Sungenentjünbung — unb

fo ftatb et am 21. gebt, bettauert »on feinen Wit=
bürgern, beten Hoffnung uub ©totj et wat, bettauett
»on feinen Kametaben, beten Siebe unb Sichtung et
ftch tafd) ju ettingen muftte. SBit tufen ihm in bie

©ruft Ijinab ein betjlicbeö Sebemobl ju. Seicht möge

ib»n bie ©tbe fein!

Feuilleton.

(Erinnerungen etnee alten (Solbaten.

(gortfefcung.)

Slm fpäten Slbenb bei 3ten erhielt baö S6eftpbäli=
febe unb Berg'fdje BataiUon ben Befeljl, fofort attö=

jurücfen unb ben SBeg übet Woncaba, ©abatatt unb

Sataffa in bet Nidjtung auf Wantefa einjufcblagen;
ein unter jenen Bethältniffen pôd)ft febmierigeö, gc=

magteö unb mcitläuftgeö Unternehmen. SBtr mar=

febirten angeftrengt bie ganje Nacht, rubten einen

Sheil bei folgenben Sageö unb »erbraudjten ben an=

bem ju bßcbft nötbigen unb febmierigen Nefognoöji=

rungen in bem febr »ermicfelten Settain unb bei bet

Nähe bei geinbeö, bic ftch tto$ bet »ertaffenen !pau=

fer unb Hofe burch manche unö nur attjufebr be=

fannie Slnjeieben funb gab. 3ßir »erbrachten bie

jmeite macbe Nacht, festen mit Sageöanbrucb unfern

Warfcb fort unb nahmen Nachmittagö, ba mir linfö
»or unö ganj beutlid) ©emebrfeuer »ernabmen, bai
ftch balb ju nähern, balb ju entfernen fd)ien, fehr

»otftdjttg eine »etbeefte unb ftpx günftige Slufftel=

lung, »on ibt auö unfete güblborner aufö neue

auöftrecfenb. Kurj »ot ©inbtuch bet Nacht ttaf
©cbmatj mit ben Srümmern feiner Brigabe auf bie

äufterften »orgefebobenen Slbtheilungen unferer 3luf=

ftettung. ©ie maren in ©icberbeit; Me gegenfeilige

greube mar groft; aber in raeldjem 3nftanbe fatjen

mir bit beutfeben ©efäbtten miebet? SBie ein mun=

beö, »on ben Blut geleerten unb gelocften H«nben ju
Sobe gebe^teö SBilb. îRit wtxbe id) ben Slnbticf

»etgeffen. ©in eljeraaliget befftfebet Negiraentö=Karae=

tab, Sieutenant »on Warenbolj, »ora jmeiten Naf=

fauifcheu BataiUon, naebbem leb feine SBunbe »et=

bunben unb ihn mit einigen ©chtuef SBein etquieft

batte, fiel mit um ben Halö unb tief: ,/SBelcbeö

©pii^bubeulanb! melcbe ©pi^bubenfetlö! melcbet

©pi^bubenftieg bagegen führen bie Sprolet ehtli*
cb,eu, titterlidjen Krieg." Ueber bie perfönlidje Sücb,=
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Die 32 Schüsse, welche auf das Blockhaus geschahen,

vertheilen sich wie folgt:
die Mauer haven getroffen 8 Geschosse,

die Erddecke nnd Deckbalken 3

dicht vor der Mauer aufgeschlagen 7

auf dem Glacis aufgeschlagen 14 -
zusammen 32 Geschosse,

2 Granaten krepirten nicht, darunter kein Maner-
treffer; nach 28 Schüssen, worunter 8 Treffer, war
das Blockhaus geöffnet.

Vom Geschütze aus konnte beurtheilt werden, ob

das Mauerwerk oder die Erddcckc getroffen war, je

nachdem röthlicher Ziegelstaub oder Erdstaub
aufstieg.

Gleichzeitig wurde auf das Réduit in der Lünette

l) aus einer Entfernung von 1250 Schritt mit den 4
schweren eisernen 12Pfündcrn gefeuert. Die
Aufstellung der Geschütze mußte wegen der vorhandenen

Gärten so weit seitwärts erfolgen, daß eine gerade

Linie vom Geschütz zur vorder« Seite des Réduits
diese unter einem Winkel von 45« traf.

Das Réduit mit 4' dicken Mauern hat eine Länge

von 58' und eine Höhe von 9' 5"; die Balkenlage
beträgt 1' und die Erddecke 4' 3", fo daß sich im

Ganzen eine Höhe von 13' 8" ergibt. Die deckende

Brustwehr lag 61 Schritt ab uud war 1// höher
als der höchste Punkt des Réduits; die Geschütze

standen 8/2' hoher als dieser Punkt. In der Mitte
der treffbaren Höhe waren Gewehrscharten. Mit
der schwächern Ladung von 1,1 Pfd. wurde anfänglich

eine Elevation von 10^/^" genommen und diese

auf 10^/ts"—11" korrigirt. Seitenverschiebung links
bis zu '5/g". Die Trichter, welche durch das Sprengen

der Geschosse in der Mauer gebildet wurden,
waren im Mittel tief 1' 32/z", im Mittel hoch 2'
42/g", im Mittel breit 2' 5?/z". 5 Geschosse,

worunter 4 Mauertreffer und 1 Erddecketreffer, sprangen

nicht. Das Resultat war folgendes:
Die Mauer haben getroffen 47 Geschosse,

die Erddecke haben getroffen 10 -
die Deckbalken haben getroffen 1 -
zwischen Brustwehr und Réduit 1 -
auf die deckende Brustwehr 3 -
das Réduit haben Überschossen 2

zusammen 64 Schüsse.

Die dadurch bewirkte Oeffnung im Réduit war 6'
hoch und 7' breit.

(Fortsetzung folgt.)

Herr Oberstlieut. Casp. de Latour

ist plötzlich dahin geschieden. Wiederum ein junger
thatkräftiger Offizier, der dem eidgen. Stab
entrissen wird. Zu den Offizieren des Stabes, welche

binnen 6 Monaten gestorben sind, Roy, Schumacher

und Le Royer, gesellt sich nun als vierter Latour.
Kaum 35 Jahre alt, sehen wir ihn scheiden mitten
in einem bewegten Leben voll Thätigkeit und Arbeit.
Eine reiche Zukunft lag vor ihm offen; das Ver¬

trauen seiner Mitbürger hatte ihn trotz seiner

Jugend zu einer dcr höchsten Ehrenstetten des Landes

berufen — Vizepräsident des Nationalrathes. Aus
Turin zurückgekehrt, wohin er in Angelegenheiten
seines Heimathskantons gegangen, fühlte er die

Vorboten der tödtlichen Krankheit. Rasch entwickelte sich

das Uebel — eine heftige Lungenentzündung — und
so starb cr am 21. Febr. bctrauert von seinen

Mitbürgern, deren Hoffnung und Stolz er war, betrauert
von seinen Kameraden, deren Liebe und Achtung er

sich rasch zu erringen wußte. Wir rufen ihm in die

Gruft hinab ein herzliches Lebewohl zu. Leicht möge

ihm die Erde sein!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am späten Abend des 3ten erhielt das Westphäli-
sche und Berg'sche Bataillon den Befehl, sofort
auszurücken und den Weg über Moncada, Sabatall und

Tarassa in der Richtung auf Manrefa einzuschlagen;
ein unter jenen Verhältnissen höchst schwieriges,

gewagtes und weitläufiges Unternehmen. Wir
marfchirten angestrengt die ganze Nacht, ruhten einen

Theil des folgenden Tages und verbrauchten den

andern zu höchst nöthigen und schwierigen Rekognoszi-

rungen in dem sehr verwickelten Terrain und bei der

Nähe des Feindes, die sich trotz der verlassenen Häuser

und Höfe durch manche uns nur allzusehr
bekannte Anzeichen kund gab. Wir verbrachten die

zweite wache Nacht, setzten mit Tagesanbruch unsern

Marsch fort und nahmen Nachmittags, da wir links

vor uns ganz deutlich Gewehrfeuer vernahmen, das

sich bald zu nähern, bald zu entfernen fchien, fehr

vorsichtig eine verdeckte und sehr günstige Aufstellung,

von ihr aus unsere Fühlhörner aufs neue

ausstreckend. Kurz vor Einbruch der Nacht traf
Schwarz mit den Trümmern seiner Brigade auf die

äußersten vorgeschobenen Abtheilungen unserer

Aufstellung. Sie waren in Sicherheit; die gegenseitige

Freude war groß; aber in welchem Zustande sahen

wir die deutschen Gefährten wieder? Wie ein wundes,

von den Blut geleckten und gelockten Hunden zu

Tode gehetztes Wild. Nie werde ich den Anblick

vergessen. Ein ehemaliger hessischer Regiments-Kamerad,

Lieutenant von Marenholz, vom zweiten

Nassauischen Bataillon, nachdem ich seine Wunde
verbunden und ihn mit einigen Schluck Wein erquickt

hatte, fiel mir um den Hals und rief: „Welches

Spitzbubenland! welche Spitzbubenkerls! welcher

Spitzbubenkrieg! dagegen führen die Tyroler ehrlichen,

ritterlichen Krieg." Ueber die persönliche Tüch-
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